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DER KOSTBARE STEIN IN DER ARCHITEKTUR

AUS DEM ZEITRAUM DER TETRARCHIE

Verwendung, Herkunft und symbolische Bedeutung

Die Tetrarchie-Periode brachte dem Römischen Reich nicht

nur in ideologischer und politischer Hinsicht bedeutende Neue

rungen, sondern auch in der Architektur und Kunst. Die durch

das Diokletiansiche Programm proklamierten großen politischen

Veränderungen erhoben den Imperator zur Gottheit, was auch

entspreschende bauliche Eingriffe notwendig machte. Aus dieser

Zeit sind drei monumentale architektonische Denkmäler archä

ologisch erforscht und zuverlässig datiert worden: der Diokletia

nische Palast in Split, die Paläste von Galerius in Saloniki und

Gamzigrad (Romuliana). Alle drei Denkmäler wurden in der kur

zen Zeitspanne zwischen 300 und 311 erbaut. Neben der Tatsache,

daß sie sich in verschiedenen Teilen des Römischen Reichs be

fanden, und sie unterschiedliche Bestimmung hatten, weisen diese

Denkmäler Ähnlichkeiten in vielen Baudetails auf, besonders bei

der Verwendung vielfältiger Arten von kostbaren Steinen.

Für die Errichtung der genannten Denkmäler nutzte man als

Grundmaterial neben Ziegeln, Gestein aus der unmittelbaren

Umgebung. So transportierte man für den Diokletianischen Palast

Kalkstein von Braö und aus Trogir, während für Galerius' Schloß

in Gamzigrad Andesit, Tuffsandstein und Kalkstein aus den um

liegenden Steinbrüchen verwendet wurde1. Da verschiedene Baute-

chniken benutzt wurden, war auch das Gestein unterschiedlich

bearbeitet: in Form von Blöcken und als Bruchstein. Dieses Ge

stein verlieh den Bauten Festigkeit und Schönheit und trug gleich

zeitig zu ihrer Monumentalität bei. Die vielfältigen kostbaren

Steine gab man diesen Denkmälern nicht nur dazu, um sie reicher

und laxuriöser erscheinen zu lassen, sondern vor allem, damit

sie einige wesentliche Botschaften der tetrarchischen Ideologie

verkünden.

http://www.balcanica.rs



124 Vidojko Jovic

Verwendung des kostbaren Gesteins

Für die Verzierung der zahlreichen Gebäude des Kaiserpalas

tes benutzte man verscheidene Sorten des kostbaren Gesteins.

Und obwohl die Errichtung dieser Bauten geschikte Meister ver

langte, erforderte erst ihre Dekoration wahre Künstler.

Einige Teile des massiven architektonischen Schmucks wa

ren aus dem gleichen Gestein gefertigt, das auch für die Bauarbei

ten diente, hier spiegeln sich gewisse Unterschiede zwischen den

Denkmälern wider. So sind die Kapitelle und einige Säulen aus

weißem Kalkstein gemacht. Im Galerius' Palast in Gamzigrad

sind fast alle Verzierungen an den Fassaden und Galerien der

jüngeren Fortifikation aus weißem, muschelartigem Kalkstein

und grünem TuffSandstein gemeißelt2 (Abb. 1).

Bei der Nutzung kostbaren Gesteins weisen diese drei Denk

mäler ziemliche Ähnlichkeiten auf. Zahlreiche Steinplatten, mit

denen die Wände und Böden in der Technik opus sectile belegt

waren, sind aus den schönsten, aber auch sehr seltenen und kost

baren Steinarten gefertigt. Dabei treten weißer und verschieden

farbiger Marmor, roter, grüner und dunker Porphyrit, Serpetinit-

brekzie, grünes Konglomerat, Cipolin, Granit und anderes hervor.

Besondere Schönheit verliehen den Gebäuden Säulen aus

Marmor, Cipolin, rotem und grauem Granit, rotem Porphyrit und

Serpentinitbrekzie. Sie treten sehr zahlreich und gut erhalten

im Diokletianischen Paläst auf, wo man an ihren unterschiedlichen

Höhen klar erkennen kann, daß sie bereits bearbeitet hieher gelan

gten. In Split überwiegen Granit — und Porphyritsäulen, wäh

rend in Saloniki und Gamzigrad Marmorsäulen vorherrschen

(Abb. 2).

In Gamzigrad und Saloniki wurden viele architektonische

Ausschmückungen aus weißem Marmor entdeckt. Besonders fal

len Architrave, ionische und korinthische Kapitelle ins Auge.

Für Skulpturen wählte man besonders qualitätsvolles kost

bares Gestein, bei dem Schönheit und Zusammensetzung in glei

chem Maße wichtig waren. Die meisten Skulpturen in Gamzigrad

und Saloniki sind aus weißem Marmor gemeißelt (Abb. 3). In

erster Linie rufen die Skulpturen aus rotem Porphyrit (porfido

rosso antico) und dunkel Porphyrit Interesse hervor der aufgrund

seiner Struktur eine verfeinerte Arbeitsweise erfordert.9

1 F. Bulic — Lj. Karaman, Palada cara Dioklecijana u Splitu, Matica

Hrvatska, Zagreb 1927. V. Jovid, Kamen u gamzigradskim gradevinama.

U knj.: Gamzigrad, kasnoantiöki carski dvorac, Galerija SANU, 45, Beograd

1983, S. 181 u. w.

* V. Jovid, Ibid., S. 182.

* In der deutschen, russischen und jugoslawischen geologischen Li

teratur wird für solche Steine der Termin Porphyrit gebraucht, und in

der anglo-sächsichen und französischen Literatur — Porphyr.
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""• Sarkophage wurden im Diokletianischen und Galerius' Pa

last noch immer nicht freigelegt. Allerdings kann man aufgrund

der Kenntnis über die Gesteinverwendung in diesem Zeitabschnitt

annehmen, daß sie ebenfallis aus rotem Porphyrit bestanden haben

mußten, dem kaiserlichen Stein in der Tetrarchie-Periode und

auch danach.

Die Herkunft des kostbaren Gesteins

Im Unterschied zu den Mauersteinen und der für einige mas

sive architektonische Verzierungen verwendete Steine, die aus

der Umgebung der angeführten Denkmäler stammen, schaffte

das kostbare Gestein aus verschiedenen Teilen des Römischen

Kaiserreiches heran. Das Auffinden des schön gefärbten, aber

sehr seltenen Gesteins setzte gute Kenner der Fundstätten und

der Eigenschaften des Gesteins, selbst in den entfernten Reichs

gebieten, voraus..

Der weiße Marmor, der am häufigsten vertreten ist, sowie

verschieden farbiger Marmor, stammt aus Griechenland, das schon

von der Tetrarchie weit bekannt war für seine Steinbrüche (Abb.

4). Seiner Qualität nach sind dabei der Marmor von der Insel

Prokonesos, aus Pentelikon und Rhodos hervorzuheben. Ein Teil

des in Gamzigrad verwendeten Marmors kommt vielleicht aus

Makedonien. Cipolin ist gleichfalls aus Griechenland, aus Thes

salien oder Lakonien ebenso wie die Serpentinitbrekzie und das

grüne Konglomerat. Grüner Porphyrit (porfido verde antico)

wurde aus griechischen Steinbrüchen gewonnen, die sich südlich

von Levetsov, auf dem alten Weg von Sparta nach Gition und

Lakonien, auf Peloponnes befanden.

Für seine Qualität war das kostbare Gestein in der Zeit der

Tetrarchie aus Ägypten ebenso bakannt. Der rote Porphyrit, in

der Antika porfido rosso antico genannt und in der Römerzeit

»Purpurstein«, hat seine Herkunft in Djebel Dokhan, im östlichen

Teil Ägyptens (Abb. 5). Dem Dioklatianischen Edikt über Preise

nach, verfüge dieser Stein zusammen mit dem grünen Porphyrit

über den höchsten Wert.4

Der rote Granit (granito rosso antico) wurde aus Assuan ein

geführt, während der graue Granit, brzn. Granodiorit, aus Mons

Claudianus auf Sinai stammt.

Für den Diokletianischen Palast in Split und den von Galerius

in Saloniki wickelte sich der Transport des kostbaren Gesteins

auf dem Seewege ab, während es noch immer ungewiß ist, wie

* M. Giacchero, Edictum Diocletiani et collegarum de pretis rerum

venalium, I, II, Pubblicazioni dell'Istituto di storia anticae scienze ausiliarie

dellTJniversita di Genova, VIII, 1974.
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das Gestein nach Gamzigrad gelangte.' Es läßt sich annehmen,

daß das Material ebenfalls auf dem Wasserwege — auf der Donau

— ins Landesinnere kam. Wegen dieser Transportweise und der

hohen Preise erreichten die Steine die Baustellen höchswahr-

scheinlich in schon bearbeitetem Zustand. Darauf weisen sowohl

die Säulen im Diokletäanischen Palast als auch die unterschiedli

che Qualität der Meißelarbeiten beim kostbaren und gewöhnlichen

Gestein in Gamzigrad hin.

Symbolische Bedeutung

Das kostbare Gestein wurde nicht nur wegen seiner Qualität,

der Farbeffekte und des Herzeigens der Üppigkeit der Herrscher

residenzen verwendet, sondern vor allem wegen seiner bestimmten

symbolischen Bedeutung, die an das politische Program und die

Ideologie der Tetrarchie gebunden war.

Für die Periode der Tetrarchie ist in der Wandmalerei und

Architektur die Farbkombination von Rot, Grün und Weiß cha

rakteristisch. Das bemerkt man besonders in Gamzigrad, wo für

die Wände grüner Tuffsandstein, rote Ziegel und weißer Kalkstein

verwendet wurden. Bei der architektonischen Dekoration fällt auf,

daß man kostbares Gestein dieser Farben benutzte (rotes und

grünes Porphyrit, weißen Marmor oder eine andere Gesteinkom

bination).

Die Kenntnis der politischen und religiösen Gegebenheiten

zu Beginn des IV. Jahrhunderts ist notwendig, um die bestimmte

Symbolik in der Architektur und Farbgebung zu verstehen. Das

ist eine Zeit der religiösen Unsicherheit, der Christenverfolgung

und der Ankündigung neuer Veränderungen. Solche Umstände ver

langten eine monumentale Architektur aus sehr festem Material,

die den Bauwerken Ewigkeit verleiht.

Die Verwendung von Steinen bestimmter Farben kann über

ihre Symbolik interpretiert werden. Grün ist die Farbe der Hof

fnung, der Stärke, aber gleichzeitig Symbol der Ewigkeit, bzw.

der Unsterblickeit.6 Sowohl Diokletianus als auch Galerius waren

vor allem Krieger und Eroberer, und gerade das hob sie auf den

Thron des Imperators. Es ist bekannt, daß die rote Farbe in

ihrer Zeit das Symbol des Kriegertums und der Eroberung ver

körperte. Man kann sagen, daß diese beiden Farben den Verlauf

ihrer Schicksale kennzeichneten: der Aufstieg des Lebens beginnt

bei Rot und erreicht mit Grün seinen Höhepunkt.

Die große Verwendung des roten Porphyrits, den die Römer

aufgrund seiner Farbe »Purpurstein« nannten, bestimmte ihn in

5 J. B. Ward-Perkins, Nicomedia and the marble trade, Papers of the

British School at Rome, Vol. XLVIII, London 1980, 23—69; J. B. Ward-Per

kins, Dalmatia and the marble trade, Disputationes salonitanae 1970, Split

1975, 38—44.
• J. Chevalier — A. Gheerbrant, Rjeönik simbola, Zagreb 1983.
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der Zeit der Tetrarchie ausschließlich zum kaiserlichen Gestein.

Er zeichnet sich durch große Festigkeit aus, läßt sich schwer

bearbeiten und noch schwerer finden. Purpur war auch die Farbe

des Todes, was sich aus den zahlreichen Sarkophagen dn diesem

Zeitraum als auch aufgrund der Säulen im Diokletianischen Mau

soleum schließen läßt. Noch lange nach der Tetrarchie, als das

Christentum triumphiert hatte, wurde der purpurne Stein von

den Herrschern und der Aristokratie benutzt.

Die jüngere Fortifikation in Galerius' Palast in Gamzigrad

wurde in Schichten aus grünem Tuffsandstein und roten Ziegeln

gebaut, die Verzierungen auf der ersten Galerie sind aus grünem

Tuffsandstein, aber auf der zweiten Galerie ausschließlich aus

weißem Kalkstein. Die weiße Farbe über Rot und Grün kann

man als Symbol für das Ende des Lebens und der Welt erklären,

eines Lebens, das mit dem dauernden Kampf gegen die Barbaren

ausgefüllt war. Die Erfolge auf dem Schlachtfeld sollten Galerius

ebenso wie der Gottheit, die er verehrte, Unsterblichkeit ver

leihen, deswegen zog er sich in die Mauern zurück, in denen man

von einer in die andere Welt übergeht.

Mit den Tempeln kann man ebenfalls eine gewisse Symbolik

verbinden. Der Tempel und Altar im nördlichen Teil von Gamzi

grad wurden aus grünem Tuffsandstein gebaut, die Pdlaster und

Friese bestehen aus Kalkstein und die Kapitelle aus weißem Mar

mor. Den Tempel und Altar im südlichen Teil errichtete man aus

großen Kalksteinblöcken (opus quadratum), während alle archi

tektonischen Verzierungen aus weißem Marmor gearbeitet sind

(Säulen, Kapitelle, Rahmen, Dachplatten und zahlreiche Skulptu

ren). Der Jupiter-Tempel im Diokletianischen Palast wurde aus

Kalksteinblöcken erbaut. Die weiße Farbe ist die privilegierte

Farbe für feierliche Handlungen, und bezeichnet gleichzeitig die

Wiedergeburt und Heiligsprechung. Die grüne Farbe des Gesteins

im Tempel symbolisiert das Streben und den Wunsch des Schlo

ßherrn, den Kybela-Kult, dessen glühender Anhänger er war,

ewig zu erhalten.

Die achteckige Form des Mausoleums im Dioklatianischen Pa

last, die durch jeweils acht Säulen in zwei Ebenen betont wird,

kennzeichnet die Auferstehung und das ewige Leben, das seinem

Eigentümer gesichert ist.
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CKYIIOJJIEHH KAMEH Y APXHTEKTYPH H3 PA3A0EA>A TETPAPXHJE

— YÜOTPEEA, nOPEKAO H CHMEOAH<ÜCO 3HA^EH>E

PesHMe

H3 pa3Ao6A>a TeTpapxHJe apxeoAouiKH cy HcrpaaceHa h noy3AaHo Aa-

Toijana tph MOHyMeHTaAHa apxHTeKTOHCKa cnoMeHHKa: AnoKACunjaHOBa

naAaxa y CnAHTy, TaAepHJeBa na.\aTa y CoAyHy h TaAepHJeB ABopau y

raM3HrpaAY (FoMyAHaHa). 3a h»iixobv iMrpaAHA', Kao ochobhh rpabeBimcKH

MaTepHJaA, nopeA oneKe, Kopmuhen je KaMeH H3 HenocpeAHe okoahhc,

IIopeA Tora iuto ce HaAa3e y pa3Air<arrHM acaobhmu PHMCKor napcraa 11

LUTO HM HaMeHa HHJe HCTOBCTHa, TH CnOMCHHIJH Cy CMWHH y MHOI'HM ac-

TafcHMa rpaAH>e, a noceöHo y KopHmheH.y pa3AH*urrHx Bpcra CKynoueHor

KaMena.

EpoJHe KaMCHc nACMHue Hajpa3AiwHTHJer oöAiiKa, Kojima cy oöAa-

raHH 3HAOBH h noAOBH y TexHHUH onvc ceiiTHAe, H3pabeHH cy oa Haj-

AeraiiHX, aAH h Bco.\ia peTKiix h CKynoqeHHx Bpcra KaMcua. TaKo ce Meby

H>HMa hcthhy 6e.\H h pa3AHMHTO oßojeHH McpMepn, upBemi, 3eAeHH H

TaMHH nop(J>HpHT, cepneHTHHHTCKa öpe^a, 3eAeHH KOHrAOMepaT, nHnoAHH,

rpaHHT h AP- IIoceßHY AenoTY rpabeBimaMa AanaAii cy cryooBH HamuteHH

oa MepMepa, imnoAHHa, upBeHor h CHBor rpaHHTa, upBeHor nop4>jrpiiTa h

cepneHTHHHTCKe 6peie. Y raM3HrpaAY H CoAyHy otkphbcho je MHoro apxn-

TeKTOHCKHx yKpaca oa 6eAor MepMepa (apxHTpaBH, johckh h kophhtckh

KanHTeAH h AP-)- HaJBinue CKyAirrypa y raM3HipaAY h Coayhy HCKAecaHo

je oa 6eAor MepMepa, a npoHabeHM cy h <J>parMeHTH CKyAmypa oa npße-

i-ior nopcJiHpHTa (porfido rosso antico).

Ecah MepMepn, Kao h pa3AHHHTO oßojeHH MepMepH, nOTHHy H3 TpiKe,

ca ocTpBa IIpoKoneca, H3 IlaHTeAHKOHa h PoAoca. 3eAeHH nop<j>HpiiT

(porfido verde antico) BabeH je H3 rp^irax KaMeHOAOMa kojh cy ce

HaAa3HAH jyxcHO oa AeBeicoBa, Ha crapoM nyTy oa CnapTe ao THTHOHa

y AaKOHHjk, na neAonoHe3y. IipBeHH nop4>HpHT, no3HaT h Kao „nypnypHH

KaMeH", noTiwe H3 beöeA AoKxaH-a y hctohhom AeAy Enurra. IIpeMa Äho-

KAeuHJaHOBOM eAHKTy o ueHaMa OBaj KaMeH, 3ajeAHO ca 3CAeHHM nop-

<J)iipiiTOM, iiAiao je HajBHiHY ueHy. LfpBeHH rpaHHT (granito rosso antico)

AOHOineH je H3 AcyaHa, aok je chbh rpaHHT, oahociio rpaHOAHopHT BabeH

y Mohc KAayAHaHyc-y Ha CHHajy.

CKynoueHH KaMeH HHJe KopmnheH caMO 36br KBaAHTeTa, koaoph-

cthmkhx ec{)eKaTa h H3pa»caBaH.a pacKoura BAaAapcKHx pe3HAeHUHJa, Beb

npe CBera 36or OApebeHor CHMÖoAiwKor 3HaMeH>a Koje je Be3ano 3a noAH-

thmkh nporpaM h HAeoAorHjy TerpapxHJe.

http://www.balcanica.rs



Der Kostbare Stein in der Architektur
129

Abb. 1 — Wes/tor des Palastes von Gamzigrad.

.<■*

-4bfc. 2 — Marmorsäulen im Porticus des Palastes im NW Teil von

Gamzigrad.
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Abb. 3 — Herculeskopf, griechischer Marmor, Gamzigrad.

Abb. 4 — Figürliches Kapitel, griechischer

Marmor, Gamzigrad. Abb. 5 — Fuss einer Statuette

aus roten Porphyrit [porfido

rosso antico), Gamzigrad.
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